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INAUGURATION
«COMMENTARIUS»
Christian Kathriner

Im Rahmen der Ausstellung « Wege » reali­
sierte Christian Kathriner die Bronzeskulptur 
« Commentarius » und setzte sie auf einen 
vorgefundenen Baumstrunk am alten Brünig­
saumpfad. Der Weg diente seit prähistori­
scher Zeit dem regionalen Warenaustausch, 
wurde im Mittelalter für politisch-militärische 
Zwecke genutzt. Die Skulptur stellt eine(n) 
Hand / Fuss eines Orang-Utans vor, der ein 
akademisches Holzmodell eines mensch­
lichen Fusses fasst. « Commentarius » spricht 
als Fussnote von einer Welt (und Land­
schaft) vor dem Menschen, und vermag viel­
leicht auf eine Welt nach dem Menschen  
zu verweisen. 

COMMENTARIUS, 2019
Bronze patiniert
Lebensgross
Unikat



DOKTOR BORDIEU

	� Haben Sie im Jardin du Roi den Orang 
Utan in seinem Glaskäfig gesehen,  
der eine Ausstrahlung hat wie Johannes 
der Täufer?

MADEMOISELLE DE L’ESPINASSE

	 Ja, den habe ich gesehen.

DOKTOR BORDIEU

	� Der Kardinal de Polignac sagte eines 
Tages zu ihm: « Sprich nur ein Wort,  
so taufe ich dich. »

Denis Diderot, Vom Zeugungsakt und seiner Bedeutung.  
Ein paar Nebenaspekte, 1769.



TRANSFORMIERTES  
PANORAMA
Judith Albert

Die Vorstellung, dass die äsenden Kühe  
auf den Alpweiden permanent von phantasti­
schen Panoramen umgeben sind und  
unter diesen optischen Eindrücken ihre Milch  
produzieren, gab den Ausschlag für das  
Projekt. Mich interessierte dabei der Stand­
punkt, dass sich die optische Essenz der  
Panoramen in der Milch und somit auch im 
Käse nachweisen liesse, wenn man die  
nötige Technik dazu hätte. Die Qualität des 
Grases, der Kräuter und der frischen Berg­
luft ist bestimmt wichtig für das Entstehen von 
guter, geschmacksvoller Milch. Ich vermute 
aber, dass auch die optischen Eindrücke der 

Kühe einen wesentlichen Beitrag zur Ent­
stehung eines charaktervollen und schmack­
haften Alpkäses leisten.

An einem Sommertag im August 2017 wurde 
von 7 Alpen rund um das Obwaldnertal  
je 30 Liter Milch auf die Fluonalp geführt.  
Mit Hilfe von Thomas Schnider wurde daraus 
der Obwaldner Panorama Alpkäse herge­
stellt. Nach einer Reifezeit von 12 Monaten 
wurde der Käse im Keller der Galerie Hofmatt, 
einem ehemaligen Käsekeller, präsentiert 
und an der Finissage von den anwesenden 
Gästen verspeist.

TRANSFORMIERTES PANORAMA, 2017
Alpkäse aus Milch von 7 Obwaldner Alpen:  
Tumli Alpnach, Zieblen Engelberg,  
Turren Melchtal, Älggi Sachseln, Gerischwendi 
Lungern, Fluonalp Giswil, Honegg Stalden
 
Seidenpapier bedruckt mit Lebensmittelfarbe
Ø 50 cm, Höhe 10 cm
Unikat 
 
Dank an: 
Markus und Angelika Albert, Gery Hofer,  
Oskar Flüeler, Thomas Schnider









PANORAMEN
Franz Bucher

Franz Bucher hat sich Zeit seines Lebens  
mit der Landschaft seiner Heimat aus­
einander gesetzt, in der Öffentlichkeit befin­
den sich mehrere seiner Panoramen. 

In der Galerie befasste er sich in verschie­
denen Techniken mit dem Poetischen,  
dem Magischen und dem Dramatischen  
in der Natur. Er betrachtet die Horizonte,  
die Wolken und die Schichten, das Spiegeln 
des Lichts im Wasser, im Feld, im Augen­
blick und im Vergänglichen.

Situation Sarnersee – Widderfeld 
Öl auf Leinwand, 140 × 100 cm



Situationen, Tagebuchbilder 6 Aquarelle,
(4 ×) Wilen – Sarnersee – Stanserhorn
(2 ×) Sarnersee – Sachseln – Widderfeld
Aquarelle, je 20 × 20 cm



2 Situationen (links) 
(2 ×) Mitte von Obwalden – Sarnersee
2 Situationen (rechts)
(1 ×) Pilatus – Sarnertal,  
(1 ×) Sarnersee – Widderfeld 
Aquarelle, je 22 × 28 cm,  
mit Rahmen 42.5 × 52.5 cm



2 Situationen 
(2 ×) Rigi Kaltbad – Pilatus – Frutt
Aquarelle, je 20 × 20 cm



«Ort 1» Sarnersee

Ein Panorama  
und vier Skulpturen
in Obwalden

Im Jahr 2014 war für mich das Panorama­
zimmer in der Ausstellung der Galerie  
Hofmatt in Sarnen der Auslöser, eine quadra­
tische Skulptur in die Mitte zu stellen, um  
so dem Gemälde aus dem 17. Jahrhundert die 
gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. 
Daraus ist auch die Idee entstanden, die Land­
schaft Obwaldens als Labor für eine skulp­
turale Intervention zu nutzen. So entschied ich 
mich nach intensiver Auseinandersetzung  
mit diversen möglichen Orten im Kanton für 
die Kapelle St. Niklausen, die Kapelle  
Ramersberg, den Schiffssteg am Sarnersee 

und 2018 für den Bergpass Abgschütz.  
Die in diesem Kontext platzierten Skulpturen 
sind nicht nur zu betrachtendes Objekt,  
sondern sie bieten an, sich in alle Himmels­
richtungen zu setzen. Sie haben eine quad­
ratische Aussenform, welche auf die Situation 
eingeht und eine Innenform, die rhythmisch 
immer unterschiedlich gestaltet ist. 

chunsch
blyybsch
gaasch

Literatur, Musik und Performance geben  
zudem die Möglichkeit, die Skulpturen und  
die Umgebung in unterschiedlichen Ver­
anstaltungen immer wieder neu zu erleben.

ORTE
Jo Achermann

Fotografie: Bianca Achermann
Text: Heidy Gasser

Besonderen Dank: Ernst Göhner Stiftung,  
Landis & Gyr Stiftung, Kulturförderung  
Kanton Obwalden, Swisslos, und weitere  
Unterstützer*innen und Mitwirkende,  
aufgeführt im Buch «Orte Obwalden». 

«ORT 1» SARNERSEE, 2014
Eichenholz 2.30 × 2.30 × 0.50 m



«Ort 2» Ramersberg

tiefer als gedacht
zeitlos tief

Nach innen gestiegen
auf silbernem Holz

«ORT 2» RAMERSBERG, 2015
Eichenholz 1.50 × 1.50 × 0.50 m



«Ort 3» St. Niklausen

Lücken Zwischenräume
Licht- und Schattenspiele

Zeit rastern und 
zeitlos scheinen

«ORT 3» ST. NIKLAUSEN, 2015
Eichenholz 1.30 × 1.30 × 0.50 m



«Ort 4» Abgschütz

Wind kann darin spielen und singen. 
Scheues sich darunter verstecken.

«ORT 4» ABGSCHÜTZ, 2018
Eichenholz 2.50 × 2.50 × 0.50 m 	


